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Mflemritte

Organ fcer fdjttjetjettfdjen Itmee.
xxxu. 3o^*ganfl.

Per Sdjroeij. SHUit8r?ettrajrift LH Sarjtpng,

ür. 39. SBafel, 11. ©eptember 1886.
¦Srfdjemt in toiJdjentttdjen Kummern. ©er SreiS pet ©emefter ift franfo burdj bie ©djroeij gr. 4.

©ie SefteUungen toetben bireft an „Hrnnt »rtjtoabe, J>rrlti§sbud)l)anbl:ino l« joftl" abreffut, ber Setrag toirb bei ben

auswärtigen «Abonnenten burd) Kadjnaljme erhoben. 3m SluSlanbe nebmen aüe Sucfitjanblungen Seftedungen an.
Serantmortlidjer Kebaftor: Oberftlieutenant bon @lgger.

3nf)alt: Sie mititätifdje ©ituation itt SBuIgarten. — 2>et entjltfdje Sfetbjita; in Sifgbattiltait 1878-1879.
(gottfefeung.) — Sie 2Btnfelrtel>e bet betfdjtebeuen SBolfet. (gottfefeung.) — «Sann ». «Beyern: ©te (Srjtebung tc« Äa«
»aderigen jum Sattoutdenttenft. — Dr. ©tcmci: ©clbgbülfe bei Serwunbungen im Ätiege. — Slegenoffenfdjaft: ©tnennungen.
Sruppenjufammenjug: ©t»lfion«befeble Kr. 5 unb 7 für bfe I. ©iolffon. SBedjfel fm Äommanbo bet I. Sttaabe. ©entung ju fcen

beutfdjen gelbmanöoetn. ©fne Scrctfung. ©fne Sfficgtefogno«jltung. Sffifnfeltfebgtftung. äatgaü: Sut ©infübtung bc« tatfoneden
©djubwctf«. ©In Sbletquälet«©tagonei. — Slu«lanb: ©eutfdjlanb: ©ie ©djutfeentatbrfn. Sägern: ©eneral bet 3nfantetle j. ©.
gtiefctfd) ©taf »on Sotbmet. Oegcttefcb: 8lu§etblenglfd)e Serwentung bet SKlIttätmugfen. — Seifdjicfcene«: Katlonedc gug»
befleibung. 3nbalt tet ©äbeltafdje füt SWllltätätjtt. — Sibllogtapbte.

$te mUitarifdje ©ituttttöit itt Sttlpttett.

Waa) bet SRücffetjt beä gürften non SBuIgatien

in fein Sanb bürfte ble Siegelung bet militätifdjen
SBetljäUniffe nidjt unerhebliche ©djroietlgfeUen be«

leiten. Sot Slllem roitb tä fidj baruin Ijanbeln,
ben feitenS bet tufftfdjen fteffe bereite rxntilirten
3ujug ruffifdjer Offijiete fem ju galten. «Sine

bulgarifdje Sltmee mit ruffifdjen Offijieren roäre

fottbauetnb bie gröfete ©efaljr füt bie ©elbftfiänbig»
leit beä Sanbeä unb füt bie petfönltdje ©idjerljeit
beä ptften. SBentgftenä fann nad) ben feitljetigen

•Stfaljrungen Jjinfidjtlidj bet Slrt unb SBeife, wie

fid) ber ruffifdje (Sinftufe in SBuIgatien geltenb ju
madjen oerfudjte, über biefen Sßunft ein «Broeifel

nidjt Ijetrfdjen. .©aä Serfdjroinben ber Serrättjer,

»eldje fid) unter ben bulgarifdjen Offijieren ge»

funben tjaben, wirb ftdjerlidj lein Serluft für baä

Sanb fein, fdjltmmer fie^t eä jebodj mit bem Offt»

jiernadjroudjä, nadjbem bie «Sögltnge ber Sunfet»

fdjule in Sofia einen fo tjetoottagenben Stntfjeil

an bet Setfdjroötung gegen ben gütfien genommen
&aben. SDiefe Suntetfdjule roütbe 1878 gegtünbet,

oon bem gütften petfönltdj immet im 2luge bes

galten unb bet (Stjteljung beä bort Ijerangebilbeten

Offtjietnadjroudjfeä ganj befonbete (Sorgfalt ge»

toibmet, jumal eä nur auf biefe SBeife gelingen

tonnte, nadj unb nadj lauter Offijiere bulgatifdjet
^Rationalität bet SHtmee jujufütjren. SDiefe Sunfer*
fdjule jäljlte 180 Offijierafpiranten unb entfpradj
im ©rofjen unb ©anjen ber eintidjtung bet pteufet»

fdjen ©aupttabettenanftalt in Sidjtetfelbe, infofetn
nut iunge Seute oom 14. Bebenäialjr aufroärtä
bort Slufnabme fanben, SDie Sögltnge biefer Sun»

terfdjule ljaben nun in erfter Sinie eine &odjoer«

rättjerifdje Haltung gejeigt, unb roenn man audj

geneigt fein foßte, «3uß«iD unb Unoerfianb hierbei

eine Hauptrolle jujuroeifen, fo bleibt eä bodj eine

geroagte «Sadje, auä foldjen ©lementen ben (Stfafe
eine« Offijierforpä roäljleu ju roollen. SBitb aber
bie Sunferfdjule in ©ofia aufgelöst, fo feljlt bie

Wöglidjfeit, in ben nädjften Sabren über genügen*
ben Offijiererfafe ju oerfügen. ©aä bet bet ge«

roaftfamen Slbfefcutta beS gürften fett^ev »ielaanamite

„Äüftenbil'iRegiment" fütjrt biefen Stauten nidjt
offtjiett, fonbern Reifet 2. 3nfontetie,^eÖ^ment
(©tranuäftj) unb nur ber Umftanb, bafj ber [Regt«

mentSftab mit 2 SataiUonen in Äüftenbil garni«
fonitt, ljat Seranlaffung gegeben, oon bem lüften»
biWSRegiment ju teben. «ugenfdjeinlidj Ijatte eä

in bem Spione bet Serfdjroörer gelegen, gerabe

biefe SEruppe, beten güljrer geroonnen roaten, nadj
©ofia ju jieben, bagegen baä füt geroötjnlidj in
©ofia gatnifonitenbe [Regiment, baä 1. Snfantetie»
SRegiment, roeldjeä ben Staaten beä gürften fütjrt
unb alä ®arbe*9tegiment gilt, oon bott ju ent»

fernen, ©rfreulidjerroeife ljat ber feit&ertge Äriegä«
minifter SRafor SRtfifororo, beffen SRatne alä 2Rit«

glieb ber prooiforifdjen ^Regierung auf ber oon

Üanloro gefäljdjten SRegierungäproflamation ge»

nannt roar, an ber Serfdjroörung feinen SEtjeil

genommen. (53 roäre audj ein beifpieltofet 3,teu=

btudj geroefen, roenn biefer SRann, ber feine glän«

jenbe Saufbaljn allein bem Sertrauen unb bem

SBoIjlrooUen beä Surften oetbanfte, jum Serrätljer
an bemfelben gerootben roäre. SDeäljalb roat audj

bie enttfiftung getabe in militätifdjen Äteifen an»

fänglidj fo gtofj, alä bet SRame beä Ätiegäminiftetä
neben bem beä §ettn 3anforo figutitte. SBaä bie

Sefttafung bet meutetifdjen SEtuppen betrifft, fo

roirb eä in beä gürften unb beä Sanbeä roojjloet«

ftanbenem Sntereffe liegen, in biefer Sejieljung
feine unjeitige SRilbe malten ju laffen. §ier mufj

baä SRUttätgefefc in fein SRedjt treten, roenigften*
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Die militärische Situation in Bulgarien.

Nach der Rückkehr des Fürsten von Bulgarien
in sein Land dürfte die Regelung der militärischen
Verhältnisse nicht unerhebliche Schwierigkeiten
bereiten. Vor Allem mird es sich darum handeln,
den seitens der russtschen Presse bereits ventilirten

Zuzug russischer Offiziere fern zu halten. Eine

bulgarische Armee mit russischen Ofsizieren wäre

fortdauernd die größte Gefahr für die Selbstständigkeit

des Landes und für die persönliche Sicherheit
des Fürsten. Wenigstens kann nach den seitherigen

Erfahrungen hinsichtlich der Art und Weise, wie

stch der russische Einfluß in Bulgarien geltend zu

machen versuchte, über diesen Punkt ein Zweifel
nicht herrschen. Das Verschwinden der Verräther,
welche sich unter den bulgarischen Offizieren
gefunden haben, mird sicherlich kein Verlust für das

Land sein, schlimmer steht es jedoch mit dem Ofsi»

ziernachwuchs, nachdem die Zöglinge der Junkerschule

in Sosia einen so hervorragenden Antheil
an der Verschwörung gegen den Fürsten genommen

haben. Diese Junkerschule wurde 1873 gegründet,

von dem Fürsten persönlich immer im Auge
behalten und der Erziehung des dort herangebildeten

Offiziernachwuchses ganz besondere Sorgfalt
gewidmet, zumal es nur auf diese Weise gelingen

konnte, nach nnd nach lauter Osfiziere bulgarischer

Nationalität der Armee zuzuführen. Diese Junkerschule

zählte 180 Offizieraspiranten und entsprach

im Großen und Ganzen der Einrichtung der preußischen

Hauptkadettenanstalt in Lichterfelde, insofern

nur junge Leute vom 14. Lebensjahr aufwärts
dort Aufnahme fanden. Die Zöglinge dieser

Junkerschule haben nun in erster Linie eine

Hochverrätherische Haltung gezeigt, und wenn man auch

geneigt sein sollte, Jugend und Unverstand hierbei

eine Hauptrolle zuzuweisen, so bleibt es doch eine

gewagte Sache, aus solchen Elementen den Ersatz
eines Ofsizierkorps wühleu zu wollen. Wird aber
die Junkerschule in Sofia aufgelöst, so fehlt die

Möglichkeit, in den nächsten Jahren über genügenden

Offizierersatz zu verfügen. Das bei der
gewaltsamen Absetzung drS Fürsten seither »i«lgo»a«»to
„Küstendil-Regiment" führt diesen Namen nicht

offiziell, sondern heißt 2. Infanterie-Regiment
(StranuskyZ und nur der Umstand, daß der

Regimentsstab mit 2 Bataillonen in Köstendil
garnisonirt, hat Veranlassung gegeben, von dem

Küstendil-Regiment zu reden. Augenscheinlich hatte es

in dem Plane der Verschwörer gelegen, gerade

diese Truppe, deren Führer gewonnen waren, nach

Sofia zu ziehen, dagegen das für gewöhnlich in
Sofia garnisonirende Regiment, das 1. Infanterie-
Regiment, welches den Namen des Fürsten führt
und als Garde-Regiment gilt, von dort zu
entfernen. Erfreulicherweise hat der seitherige Kriegsminister

Major Nikiforom, deffen Name als Mit-
glied der provisorischen Regierung auf der von
Zankom gefälschten Regierungsproklamation
genannt war, an der Verschwörung keinen Theil

genommen. Es wäre auch ein beispielloser Treubruch

gewesen, wenn dieser Mann, der seine glän»

zende Laufbahn allein dem Vertrauen und dem

Wohlwollen des Fürsten verdankte, zum Verräther

an demselben geworden wäre. Deshalb war auch

die Entrüstung gerade in militärischen Kreisen
anfänglich so groß, als der Name des Kriegsministers
neben dem des Herrn Zankow figurirte. Was die

Bestrafung der meuterischen Truppen betrifft, so

mird es in des Fürsten und des Landes

wohlverstandenem Interesse liegen, in dieser Beziehung
keine unzeitige Milde malten zu lassen. Hier muß

das Militärgesetz in sein Recht treten, wenigstens
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ben Slnfütjtern unb Slnftiftern gegenüber, ba ganj
abgefetjen oon ber SRottjroenbigfeit, bie ©iäjiplin
unter aüen Umftänben roieber tjerjufteöen, gerabe
unter flaoifdjen Sölfern Sleufeerungen ber -§uinant«
lät leidjt füt ©djroädje angefeben roerben. Sefetere

bütfte abet gürft SUeranber jefet roeniget jeigen
nenn je. (Sine fefte -£>anb unb enetgifdje Slnroen«

bung beä ©efefeeä gegenüber ber Weuterei bürften
bie roirffamften Wittel fein, um bet SBiebettiolung
oon (Sreigniffen, roie biefenigen oom 22. Sluguft,
oorjubeugen. B.

$er engliftfje Sclbjun in SlfgHaniftan
1878-1879.

Son ©pttibion ®opce»lc.

(gottfefeung.)

3. pie ettfttifrtjett #frettfträffc.
©ie englifdjen ©treitftäfte in Snbten beftanben

1878 auä 694,447 Wann, 5822 Äanonen (auf bem

Sßapier), nämlidj:
Äöniglidje SEtuppen 62,652 W. 542 Ä.
Slnglo.inbifaje Sltmee 127,170 „ 32

Wtlitär»Solijet 190,000 — „
Äontingente bet ©ouoetäne 314,625 „ 5250 „

Son biefet foloffalen .Siffer finb \tboa) abju*
jieljen: tOOO Wann ber anglo«inbifdjen Slrmee,

roeldje auf ©Opern ftanben, bie Wilitär; Sßolijei,
roeil fie otjneljin jur Slufredjterbaltung ber SRulje

unb Orbnung faum genügte unb bie Äontingente,
roeldje faft burdjgeljenbä auä geheimen geinben
«ShijIuuöb oeTtct)en unö baljer etne beftänbige Oe»

faljr füt bie Äolonie bilben. ©ann fommen roit
auf bie »iel befdjeibenere 3'ffer oon 183,822 Wann,
574 ©efdjüfee, ober, bringen roir bie faft immet
5—10 Vo betragenben Süden ber bortigen ©treit«
fräfte in Slnfdjlag, jirfa 170,000 SIRann.

Wan follte meinen, bafe eä nicbt fdjroer fallen
fönne, oon biefer ,3aljl 100-120,000 Wann jur
Snoafton Slfgljaniftanä ju oetroenben. ©er ©tfolg
jeigte Jebodj, bafj man ttofe attet Semütjungen unb

Slnfttengungen nadj jroeimonatlidjen unauägefefeten

Lüftungen bloä 42,000 (offijiell 34,730) Wann
jufammenbrtngen fonnte, roaä einen Wafeftab für
ben fünftigen anglo«rufftfdjen Ärieg gibt.

Sm Safjre 1878 ftanben fotgenbe SEtuppen bet

föniglidjen Sltmee in Snbien:
50 SataiUone Snfantetie mit 45,797 Wann (ba«

oon 32 in Sengalen, 9 Wabraä, 9 Somban);
9 SRegimentet Äaoalletie mit 4321 Wann (baoon

6 in Sengalen, 2 Wabraä, 1 Somban);
15 Sattetien teitenbe Slttillerie mit 2462 Wann

(baoon 11 in Sengalen, 2 Wabtaä, 2 Somban);
43 Satterien gelbartiüerie mit 7033 Wann (ba»

oon 22 in Sengalen, 11 WabraS, 10 Somban);
28 Satterien ©arnifonäartillerie mit 2604 Wann

(baoon 15 in Sengalen, 7 Wabraä, 6 Somban).
©enieofftjtere 435.

©ie englifdjen SataiUone in Snbietr ljaben \t 8

Äompagnien unb finb 916 Wann ftarf (baoon 30

Offijiere). ©ie Äaoattetietegimentet in 3«M*n
§aben \e 3 (Ssfabtonä ju 2 Äompagnien (troops)

unb jäblen 480 Wann (baoon 25 Offijiete) unb
463 Sßfetbe. ©ie tettenben Sattetien in Snbten
baben 163 Wann (baoon 5 Offijiete) unb 178
Sßfetbe, 6 ©efdiüfee. ©te gelbbattetien in SnM«n
ljaben 163 Wann (baoon 5 Offijiere) unb 110

Sferbe, 6 ©efdjüfee. ©ie ©atnifonäattittette bient

Ijauptjädjlidj alä geftungä«, Äüften« unb Selage«

tungäattitterie. ©odj finb 7 oon ben Satterien
mobil, nämlidj 2 bengalifdje ©ebirgäbatterien anf
Waulttjieten; 2 bengalifdje fctjtoeve gelbbattetien,
oon ©lepbanten gejogen, im geuer aber mit Odjfen
befpannt, ba ber (Sleptjant baä geuer nidjt oerträgt;
{e eine ebenfoldje oon Wabraä unb Somban: 1

(5.leptjanten<@ebirg3batterie oon Wabraä. ©ie
©enteofftjiere finb tbeilroeife bei öffentlichen Sirs
beiten befdjäftigt, tbeilroeife befehligen fte bie einge*
botnen ©eniefompagnien, untet roeldje audj 200

englifdje Unteroffiziere oertljeilt finb.
©ie anglosinbifdje Slrmee jäljlte:

144 Dtegimentet Snfantetie mit 102,300 Wann
(baoon 4650 Wann auf «Srjpern);

42 SRegimentet Äaoalletie mit 18,982 Wann (ba.
oon 950 Wann auf (Jtjpetn);

9 Sattetien SfttUliette mit 820 Wann;
25 Äompagnien ©enie mit 3240 Wann (baoon

400 Wann auf ßnpetn); nämlidj:
Slrmee oon Sengalen:

45 Regimenter ©eaponä (Sengal«SRatioc»Snfontr?)5
5 „ ©utfbaä (®oorfb>Snfanttg);

19 „ ÄaoaUerie (Sengal«@aoalrg);
2 „ „ (6enlraU3nbia*-5orfe);

10 Äompagien ©enie («Sngineevä).

Slrmee oon Wabraä:
41 Regiment, ©eaponä (Wabraä«SRatioe-=3tt fontro);
4 „ Äaoaüerie (Wabraä-8igb;t'6aoalrpj;

11 Äompagnien ©enie.
Slrmee oon Somban:

30 SRegiment. ©eapotjä(Sombatj«s.RattDe*3n fantru);
3 „ Äaoalletie (Somba» Sigtjt'Gaoalrtj);
3 „ „ (®inb«§otfe)5
1 SRegiment Äaoalletie (Soona«.£>orfe);
4 Äompagnien ©enie.

SßenbfdjabsÄorpä:
4 SRegimenter ©iffjä (@ifb*3nfantro);
6 SRegimenter spenbfdjaber (Sßuniab*3nfantra);
1 SRegiment ©uiben (®uibe*3nfantrn);
6 SRegimenter S^te9uläre (3rregular*3nfantro);
5 SRegimenter Äaoalletie (Sunjjab«@aoalto);
1 SRegiment ÄaoaUerie (©uibes-Saoaltn);
4 Sattetien teitenbe SlrtiUerie;
4 „ ©ebirgäartitterie;
1 „ geftungäartiUerie.

Äontingent oon §aiberabab :

6 SRegimenter Snfanterie (-§pberabab*Snfantrn);
4 „ ÄaoaUerie (§gberabab»»Saoalro).

SRomineU foUte }ebeä Snfantetietegiment in 8

Äompagnien 800 Wann jagten, bodj beträgt bie

burdjfdjnittlidje ©tätfe bloä 710 Wann unb jroar

600-700 Wann bei bet Sengal«Sltmee, 650 bei bet

Wabtaä« unb Somban-Sltmee, 950 Wann beim

Sßenbfdjab=Äotp§. ©ie ÄaoaUerieregimenter finb

butdjfdjnittlidj 450 Wann ftatf unb jetfatten in 3
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den Anführern und Anstiftern gegenüber, da ganz
abgesehen von der Nothwendigkeit, die Disziplin
unter allen Umständen wieder herzustellen, gerade
unter slavischen Völkern Aeußerungen der Humum-
tät leicht sür Schwäche angesehen merden. Letztere

dürfte aber Fürst Alexander jetzt weniger zeigen

denn je. Eine feste Hand und energische Anwen-
dung des Gesetzes gegenüber der Meuterei dürften
die wirksamsten Mittel sein, um der Wiederholung
von Ereignissen, wie diejenigen vom 22, August,
vorzubeugen. L.

Der englische Feldzng in Afghanistan
1878-1879.

Von Spirtdion Gopcevic.

(Fortsetzung.)

S. Die engkischen Streitkräfte.
Die englischen Streitkräfte in Indien bestanden

1878 aus 694,447 Mann, 5822 Kanonen (auf dem

Papier), nämlich:
Königliche Truppen «2.652 M. 542 K.
Anglo.indische Armee 127,17« „ 32

Militär-Polizei 190,000 - „
Kontingente der Souveräne 314,625 „ 5250 „

Von dieser kolossalen Ziffer sind jedoch

abzuziehen: t.000 Mann der anglo-indischen Armee,

welche auf Covern standen, die Militär-Polizei,
weil ste ohnehin zur Ausrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung kaum genügte und die Kontingente,
welche fast durchgehends aus geheimen Feinden
Eugwllds vesteyen und daher etne beständige
Gefahr für die Kolonie bilden. Dann kommen wir
auf die viel bescheidenere Ziffer von 183.322 Mann,
574 Geschütze, oder, bringen wir die fast immer

5—10'/» betragenden Lücken der dortigen Streitkräfte

in Anschlag, zirka 170.0C0 Mann.
Man sollte meinen, daß es nicht schwer fallen

könne, oon dieser Zahl 100-120.000 Mann zur
Invasion Afghanistans zu verwenden. Der Erfolg
zeigte jedoch, daß man trotz aller Bemühungen und

Anstrengungen nach zweimonatlichen unausgesetzten

Rüstungen blos 42.000 (offiziell 34,730) Mann
zusammenbringen konnte, was einen Maßstab für
den künftigen anglo-russischen Krieg gibt.

Im Jahre 1878 standen folgende Truppen der

königlichen Armee in Indien:
50 Bataillone Infanterie mit 45,797 Mann (da¬

von 32 in Bengalen, 9 Madras, 9 Bombay) ;

9 Regimenter Kavallerie mit 4321 Mann (davon
6 in Bengalen, 2 Madras, 1 Bombay);

15 Batterien reitende Artillerie mit 2462 Mann
(davon 11 in Bengalen, 2 Madras, 2 Bombay) ;

43 Batterien Feldartillerie mit 7033 Mann (da-
von 22 in Bengalen, 11 Madras, 10 Bombay);

28 Batterien Garnisonsartillerie mit 2604 Mann
(davon 15 in Bengalen, 7 Madras, 6 Bombay).

Genieoffiziere 435.

Die englischen Bataillone in Indien» haben je 8

Kompagnicn und stnd 916 Mann stark (davon 30

Offiziere). Die Kavallerieregimenter in Indien
haben je 3 Eskadrons zu 2 Kompagnien (troops)

und zählen 480 Mann (davon 25 Osfiziere) und
463 Pferde. Die reitenden Batterien in Indien
haben 163 Mann (davon 5 Offiziere) und 178
Pferde, 6 Geschütze. Die Feldbatterien in Indien
haben 163 Mann (davon 5 Offiziere) und 110

Pferde, 6 Geschütze. Die Garnisonsartillerie dient
hauptsächlich als Festungs-, Küsten- und
Belagerungsartillerie. Doch sind 7 von den Batterien
mobil, nämlich 2 bengalische Gebirgsbatterien auf
Maulthieren; 2 bengalische schwere Feldbatterien,
von Elephanten gezogen, im Feuer aber mit Ochsen

bespannt, da der Elephant das Feuer nicht verträgt z

je eine ebensolche von Madras und Bombay; 1

Elephanten-Gebirgsbatterie von Madras. Die
Genieoffiziere sind theilweise bei öffentlichen
Arbeiten beschäftigt, theilweise befehligen sie die
eingebornen Geniekompagnien, unter welche auch 200
englische Unteroffiziere vertheilt sind.

Die anglo-indische Armee zählte:
144 Regimenter Infanterie mit 102,300 Mann

(davon 4650 Mann auf Cupern);
42 Regimenter Kavallerie mit 18.982 Mann (ds,

von 950 Mann auf Cypern);
9 Batterien Artillerie mit 820 Mann;

25 Kompagnien Genie mit 3240 Mann (davon
400 Mann auf Cypern) ; nämlich:

Armee von Bengalen:
45 Regimenter Seapoys (Bengal-Native-Jnfantry);

5 „ Gurkhas (Goorkha-Jnfantry);
19 „ Kavallerie (Bengal-Cavalry);
2 „ „ (Central-Jndia-HorseZ;

10 Kompagien Genie (Engineers).
Armee von Madras:

41 Regiment. Seapoys (Madras-Native^Jnfantry);
4 Kavallerie (Madras'Light'Cavalry);

11 Kompagnien Genie.

Armee von Bombay:
30 Regiment. Seapoys(Bombay-Native-Jn fantry);

3 „ Kavallerie (Bombay Light-Cavalry);
3 » (sindi-Horse);
1 Regiment Kavallerie (Poona-Horse) ;
4 Kompagnien Genie.

Pendschab-Korps:
4 Regimenter Sikhs (Sikh-Infantry);
6 Regimenter Pendschaber (Punjab-Infantry);
1 Regiment Guiden (Guide-Jnfantry) ;
6 Regimenter Irreguläre (Irregular-Infantry);
5 Regimenter Kavallerie (Pnnjab-Cavalry) ;
1 Regiment Kavallerie (Guide-Cavalry);
4 Batterien reitende Artillerie;
4 « Gebirgsartillerie;
1 „ FestungSartillerie.

Kontingent von Haiderabad:
6 Regimenter Infanterie (Hyderabad-Jnfantry);
4 „ Kavallerie (Hyderabad-Cavalry).

Nominell sollte jedes Infanterieregiment in 8

Kompagnien 800 Mann zählen, doch beträgt die

durchschnittliche Stärke blos 710 Mann und zwar

600-700 Mann bei der Beugal-Armee. 650 bei der

Madras- und Bombay-Armee, 950 Mann beim

Pendschab-Korps. Die Kavallerieregimenter stnd

durchschnittlich 4S0 Mann stark und zerfallen in 3
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